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Zunehmende Spannung in Oesterreich. Dritands Meirhanopit 


Dualismus zwiſchen Heimwehr und Vaterländiſcher Front. 


Wien, 26. Mai. Am vergangenen Sonntag kam 
in Altenmarkt im ſüdlichen Niederöſterreich anläßlich 
ir Kundgebung der Vaterländiſchen Front zu Zuſam⸗ 
Mögen zwiſchen Anhängern der Vaterländiſchen Front 
uniformierten Heimatſchutzleuten, welche letztere im: 
wieder in Mißſallensäußerungen hauptſächlich gegen 
Abeskanzler Schuſchnigg ausbrachen. In Gosau (Ober: 


teich) mußte ſogar eine Vaterländiſchefrontverſamm⸗ 


bon der Gendarmerie aufgelöſt werden, weil nach 
Rede eines dem Heimatſchutz naheſtehenden Forſtmei⸗ 
die Verſammlung in Rufe gegen die Regierung aus⸗ 
. In Vorarlberg hat der Landesleiter der Heim⸗ 
h Ulmer, einen Aufruf erlaſſen, in dem er erklärt, 
der Heimatſchutz ſich niemals entwaffnen ließe und 
Jer keine Patronen und keine Gewehre und keine Ma: 
Pengewehre hergeben würde. Der Heimatſchutz würde 
Maoſſen in die Frontlinie eintreten und dort weiter für 
I kämpfen: die Schaffung eines Heimaiſchutz⸗ 


Wien, 27. Mai. Nach einem amtlich verlautbarten 
ruf des Vizekanzlers Bar⸗Barenfeld erſcheint nunmehr 
Mitteilung der Preſſeſtelle des Heimatſchutzes über 
Führertagung des Heimatſchutzes am 26. d. Mts., die 
ler Vorſiz Starhembergs in Wien ſtattfand. Die Mit⸗ 
ung erſcheint geeignet, das ohnedies ſchon unklare Bilo 
innerpolitiſchen Lage Oeſterreichs noch mehr zu ver⸗ 
Die Mitteilung nimmt mit keinem Worte Kennt⸗ 
pon der Schaffung der Frontmiliz und von dem Auf⸗ 
des Vizekanzlers Bar⸗Barenfeld an die Mitglieder der 
willigen Wehrformationen. Das Kommunique er: 
hut überhaupt die Vaterländiſche Front nicht, ſondern 
cht von einer Umorganiſation des Heimatſchutzes in 
r Weiſe, welche die grundſätzlichen Erklärungen des 
Amdesfanzlers Dr. Schuſchnigg zu dem neuen Geſetz über 

Vaterländiſche Front einfach übergeht. Eine neue 
atsleitung wird in Linz gebildet. Der Schwerpunkt 


Kren 


er Bed nach Belgrad 
abgereiſt. 

Außenminiſter Joſef Beck iſt geſtern früh von War⸗ 
dau zu einem offiziellen Beſuch nach Belgrad abgereiſt. 
Aniſer Beck wird in der jugoſlawiſchen Hauptſtad: 
Mutwoch früh eintreffen. 1 


5 Außenminiſt 


A. 


Prozeſſe gegen nationale Terroristen. 


Nachdem, wie berichtet, vorgeſtern in Kaliſch ein 
Fiogep gegen 53 Mitglieder der Nationalen Partei wegen 
merer Ausſchreitungen gegen jüdiſche Händler und An⸗ 
3 ifjen auf die Polizei in Zagorow begann, fand nun ges 
enn in Ochenſtochau ein weiterer Prozeß gegen 14 Mit⸗ 
leder der Nationalen Partei wegen ähnlicher Ausſchrei⸗ 
gen in Krzepice ſtatt. Die Angeklagten wurden in die⸗ 
AM Prozeß zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt, wobei 
ihnen mit Ausnahme des Anführers für die Strafe Be⸗ 
Mührungsfriſt zugebilligt wurde. 

Im Kaliſcher Prozeß wurde geſtern mit dem Zeugen⸗ 
Rhör begonnen. Es ſagten 30 Zeugen aus, die die Ant 
klagten ſchwer belaſteten. Das Urteil in dieſem Prozeß 
ad am Sonnabend erwartet. 5 


N 
h 


Eine Stadt zum zweitenmal vom Brand 

N zerſtört. 

“eltern nacht brach in der Stadt Niemirow bei Lem⸗ 
Ag ein Großfeuer aus, das die ganze Stadtmitte erfaßte. 
de Stadt wurde erſt vor zwei Jahren faſt vollkommen 


des Heimatſchutzes ſoll offenbar wieder in die Provinz 
verlegt werden, wie dies ſeinerzeit ſchon einmal der Fall 
war. Nur der Sitz des Landesführers ſelbſt könnte in 
Wien verbleiben. Zum Chef der Staatsleitung wird der 
als ſcharfer Vorkämpfer des faſchiſtiſchen Gedankens, 
Landesleiter des Heimatſchutzes von Oberöſterreich Wen⸗ 
ninger, ernannt. 

Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg hat für kom⸗ 
menden Donnerstag alle Führer der Vater ländiſchen 
Front zu einer Konferenz der Landesleiter nach Wien 
berufen. Der Bundeskanzler wird bei diefer Gelegenheit 
den Funktionären der Vaterländiſchen Front Direktiven 
für die Zukunft geben. 


Die illegale Halenlreuz⸗Arbeit. | 


Wien, 26. Mai. Entgegen reichsdeutſchen Rund⸗ 
funkmeldungen, wonach der Ueberfall auf Schloß Waxen⸗ 
berg von meuternden Heimwehrleuten durchgeführt wor⸗ 
den ſei, die mit der Politik des Fürſten Starhemberg un⸗ 
zuſrieden ſind, wird von amtlicher Seite feſtgeſtellt, daß 
der Anſchlag ausſchließlich von Nationalſozialiſten verübt 


wurde, u. zw. von Mitgliedern der illegalen SA⸗Abtei⸗ 


lung der Ortſchaft Oberneukirchen. 

Dieſe illegale SA⸗Formation war als zweiter Zug 
der Ortsfeuerwehr getarnt und veranſtaltete als ſolcher 
wöchentlich Militärübungen in den umliegenden Wäldern. 
Im Zuſammenhang mit dem Ueberfall auf das Schloß 
wurden in den Ortſchaften Oberneukirchen und St. Veit 
26 Verhaftungen vorgenommen. Unter den Feſtgenom⸗ 
menen befinden ſich die Kommandanten der Ortsfeuer⸗ 
wehr, der Ortslehrer, ſowie der Gemeindearzt von St. 
Veit. Der Führer der SA⸗Standarte von Oberneukir⸗ 
chen, die den Ueberfall durchführte, Halmdienſt, iſt flüch⸗ 
tig. Die Gendarmerie glaubt, daß es ihr auf Grund der 
durchgeführten Verhaftungen gelingen wird, die ganze 
Organiſation der Müllviertler SA aufzudecken. 


CC ˙ ENT IRRE TTERER 
Polniſch⸗Danziger Verhandlungen. 


Warſchau, 26. Mai. Geſtern begannen in War⸗ | 


ſchau Verhandlungen zwiſchen Vertretern Polens und der 
Freien Stadt Danzig, um die Schwierigkeiten, die im 
Danzig⸗polniſchen Warenaustauſch durch die polniſchen 
Deviſenbeſchränkungen entſtanden ſind, zu beheben. 


Wahlen in der Stadt Memel. 


Memel, 26. Mai. Nach dem vorläufigen Ergeb⸗ 
nis der Wahlen zur Memeler Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung haben von 27 225 Wahlberechtigten 23 515 ihre 
Stimme abgegeben, was einer Wahlbeteiligung von 86,3 
Prozent entſpricht. Davon waren 180 Stimmen ungül⸗ 
tig. Die deutſche Einheitsliſte erhielt 14604 Stimmen, 
die vier litauiſchen Liſten erhielten zuſammen 6590 Stim⸗ 


men, die reſtlichen Stimmen entfallen auf die Splitter⸗ 
liſten. Danach entfallen auf die deutſche Liſte 25 Sitze, 


auf die vier litauiſchen Liſten 11 Sitze und auf die drei 
Splitterparteien 3 Sitze. Ein weiteres Mandat iſt noch 
umſtritten. 


Italien und die Londoner Reile des Negus 


Ro m, 26. Mai. In italieniſchen politiſchen Krei⸗ 
ſen wird zu der Londoner Reiſe des Kaiſers von Abeſſi⸗ 
nien erklärt, der flüchtige Negus könne nur noch als Pri⸗ 
vatperſon betrachtet werden und als ſolcher ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſein Reiſeziel nach Belieben wählen. Unverkennbar 
ſchlechten Eindruck hat aber in Italien der Umſtand her⸗ 
vorgerufen, daß ein zweitesmal ein britiſches Kriegsſchiff 


Anichtet. Diesma! brannten 26 Gebäude, darunter der] dem Negus, wenn auch nur bis Gibraltar, zur Verfügung 


Mogüttet, der ganze Markt- und die Schule nieder. 


1 


geſtellt worden iſt 


eine aufſehenerregende Artikelſerie 


Der engliſche „Mancheſter Guardian“ veröffentlicht 
über die finan⸗ 
ztelle Lage des Deutſchen Reiches. Deutſchland ſei 
in einen Zuſtand wirtſchaftlicher und finanzieller Stockun⸗ 
gen geraten. Wenn der Kreditausweitung nicht Eiahal: 
geboten und keine deflationiſtiſche Sparpolitik eingeleitet 
werde, ſei die Abwertung unvermeidlich. 
Eine Droſſelung der Kreditausweitung ſei jedoch wenig 
wahrſcheinlich, da dieſe einen Schlag gegen die induſtrielle 
Tätigkeit bedeuten und ein Steigen der Arbeitsloſigkeit 
mit ſich bringen würde. 

Das Budget des Reiches ſei durch die Auf⸗ 
rüſtungsausgaben und durch die Koſten für einen unge⸗ 
heuren bürokratiſchen Apparat aufgeſchwollen, da der na⸗ 


tionalſozialiſtiſche Parteiapparat in vielen Fällen eine 
Verdoppelung des behördlichen Apprates darſtelle. Es 


gebe z. B. 2 Polizeiorganiſationen, 2 Außenminiſterien, 
zwei Juſtizminiſterien; die Ausgaben des Reichspropa⸗ 


gandaminiſteriums haben ſogar Kritik durch Dr. Schacht 
hervorgerufen. 


Die Einzelheiten des deutſchen Budgets 
ſeien im Laufe der letzten drei Jahre geheim gehalten 
worden. 

Nach Anſicht einer deutſchen Autorität für Finanz⸗ 
fragen betragen die jährlichen Ausgaben für mi⸗ 
litäriſche Zwecke (wie ſchon in Kürze von uns mitgeteilt 
wurde. Die Red.) wenigſtens 3 und wahrſcheinlich 4 
Milliarden Reichsmark. Die kurzfriſtige Verſchul⸗ 
dung des Reiches ſei ver einem Jahre von Sachkennern 


auf 15—17 Milliarden Reichsmark geſchätzt worden. Jetzt 


dürfte dieſe Verſchulbung, die nicht nur für Aufrüſtungs⸗ 
ſondern auch für Arbeitsbeſchaffungszwecke verwendet 


worden ſei, etwa 18—20 Milliarden betragen, fo daß die 
Amortiſierung dieſer Schuld jährlich einen Aufwand von 
1 Milliarde vom Reich erfordere. Rechnet man dazu noch 


die Schulden der Gemeinden, ſo betrage die geſamte 
öffentliche Verſchuldung Deutſchlands 40 bis 
45 Milliarden, deren Amortiſierung die Aufbringung von 
2:4 Milliarden Reichsmark jährlich erforderlich macht. 
Die induſtrielle Belebung in Deutſchland ſei faſt gänz⸗ 
lich auf Rüſtungen und öffentliche Arbeiten zurückzuſüh⸗ 
ren. Die 17 Millionen zählende Arbeiterbevölkerung habe 
trotz dieſer Belebung nicht mehr an Kleidung und 
Lebensmitteln als früher. Die Belebung ſei allein auf 
Produktionsgüter beſchränkt. (Unter die Rubrik Produk⸗ 
tionsgüter fällt auch das Rüſtungsmaterial. 
Während die Erzeugung von Produktionsgütern 1934/35 
um etwa 40 Prozent geſtiegen iſt, ſei die Erzeugung von 
Verbrauchsgegenſtänden um 4 Prozent geſunken. 


Dei Löhne find in Deutſchland ſehr niedrig, 
was die radikalen Teile der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
mit Sorge erfülle. Ueber 55 Prozent der deutſchen Arbei⸗ 
ter verdienen nach offiziellen Angaben weniger als 24 
Mark pro Woche und nur 23 Prozent der deutſchen Arbei⸗ 
terſchaft mehr als 36 Mark pro Woche. Verantwortliche 
Wirtſchaftsführer ſeien ſich des künſtlichen Charak⸗ 
ters der induſtriellen Belebung bewußt. Es werde ange⸗ 
nommen, daß ſchon 1934 70 Prozent aller induſtriellen 
Aufträge direkt oder indirekt vom Staate ausgegangen 
jeten, und daß im Laufe des letzten Jahres dieſer Anteil 
inſolge der ſteigenden Aufrüſtung noch geſtiegen ſei. Dieſe 
Abhängigkeit vom Staate werde ſehr ernſt bewertet, denn 
man ſei ſich klar, daß die Hilfsmittel des Staates zu Ende 
gehen. 

Die wirklichen Ausmaße der bürokratiſchen Regelung, 
der das wirtſchaftliche Leben in Deutſchland unterworfen 
je‘, ſeien im Auslande kaum bekannt. Der ganze Apparat, 
dem die Wirtſchaft unterworfen ſei, ſei direkt ein Kunſt⸗ 
ſtück des Bürokratismus des 18. Jahrhunderts, das man 
ins 20. Jahrhundert übertragen habe. Der Staat erteile 
Aufträge, rationiere Rohſtoffe und beſtimme die Kanäle, 
für den Kapitalverkehr. Die Reglementierung ſei in alle 
Gebiete des Wirtſchaftslebens eingedrungen. In leiten⸗ 
den Wirtſchaftskreiſen herrſche die Anſicht, daß die erſte 
Vorbedingung für die Abſchaffung dieſer Reglementie⸗ 
rung eine Abwertung ſei, die die deutſche Konkurrenz 
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fähigkeit wiederherſtellen und eine Entlaſtung der Ver⸗ 
ſchuldung bringen würde. Der „Neue Plan“ Schachts 
ſei nicht imſtande, Deutſchland mit genügenden Rohſtof⸗ 
fen und Lebensmitteln zu verſorgen. Außerdem ſei der 
Preis, den Deutſchland dafür zahle, viel zu hoch. 1935 
habe Deutſchland einen nominellen Ausfuhrüberſchuß von 
111 Millionen Reichsmark erreicht, die Induſtrie habe 
dafür an Exportabgabe 1 Milliarde Reichsmark bezahlen 
müſſen. Kein Land könne auf die Dauer die La ſt 
einer ſolchen Finanzierung ertragen. Dr. Schacht (oder 
General Göring) werde früher oder ſpäter auf dieſem 
Wege Halt machen müſſen. 

Dieſe aufſchlußreiche Klarlegung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsſituation durch die führende engliſche Wirtſchafts⸗ 
zeitung zeigt, wie abſeits der nationalſozialiſtiſchen Pro⸗ 
paganda die Lage in Deutſchland wirklich zu beurteilen fit. 


Der Aufruhr in Paläſtina. 
Scharſe Maßnahmen gegen arabiſche Führer. 


Jeruſalem, 28. Mai. Bewaffnete Banden ara- 
biſcher Terroriſten tauchen überall im ganzen Lande und 
in den Bergen auf und eröffnen, ſobald ſie Polizei oder 
Militär erblicken, unverzüglich das Feuer. Sie haben 
nicht einmal vor Panzerautomobilen Furcht, vernichten 
das Getreide auf den Feldern, zerſtören die Telephon⸗ 
leitungen und werfen mit ungewöhnlicher Kühnheit Bom⸗ 
den. Es iſt daher ſehr ſchwierig, über die einzelnen Vor⸗ 
fälle zu berichten. Die bewaffnete Macht hat ſtändig 
kleine Geſechte mit den Aufſtändiſchen zu beſtehen, doch 
können die Verluſte der Angreifer nur ſchwer ermittelt 
werden, da die Araber ihre Toten und Verwundeten zu 
bergen pflegen. Insbeſondere in den Bezirken Nablus 
und Tulkeram find Angriffe aus dem Hinterhalt an der 
Tagesordnung. 

Wie die jüdiſche Telegraphenagentur mitteilt, wurden 

bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen Demonſtranten und Po⸗ 
lizei in Nablus, bei welchem die verſchanzten Demon⸗ 
ſtranten die Polizei mit einem Steinhagel überſchütteten, 
worauf die Polizei mit einer Salve antwortete, zwer Ara⸗ 
ter erſchoſſen und vier verwundet. 
g Der jüdiſche Nationalrat hat ein Zirkular veröffent⸗ 
licht, in welchem er die friedlichen Abſichten der Juden in 
Paläſtina hervorhebt, welche an der Rekonſtruktion des 
Landes arbeiten. Er proteſtiert gegen die Maſſakers und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß man zu einem Uebereinkom⸗ 
men mit den Arabern kommen werde. N 

Die Mandatsregierung geht gegenüber den Streit: 
uhrern zu neuen und ſchärſeren Maßnahmen über. Der 
bekannte Streikleiter Rechtsanwalt Sidkly Bey Dajani 
wurde für ein Jahr nach einem kleinen Ort bei Hebron 
verbannt. Weiter wurden der Araberführer Saleh Abdo 
nach Khan Punis in der Wüſte und der Berichterſtatter 
der Araberzeitung „Al Ahram“ nach Jericho verſchickt. 
Das in dem gegenwärtigen Streik ſehr aktive Mitglied 
der auf politiſchem Gebiete führenden Naſhaſhibi⸗Fami⸗ 
lie, Fakhri Naſhaſhibi, wurde angewieſen, ſich ein Jahr 
laug täglich dreimal bei der Jerusalemer Polizei zu mel⸗ 
den. Die arabiſche Oberleitung iſt zu Beratungen über 
die neue Lage zuſammengetreten. 

Eine weitere Leiche eines erſchoſſenen Juden wurde 
heute vormittags in Jeruſalem aufgefunden. 

Jeruſalem, 26. Mai. Das arabiſche National⸗ 
fomitee hat heute einen neuen Aufruf veröffentlicht, in 
welchem die Bevölkerung aufgefordert wird, den Streik 
bis zur Erlangung der Unabhängigkeit Paläſtinas ſortzu⸗ 
ſetzen. 

. Wegen der in Jeruſalem herrſchenden Unruhe wer⸗ 
den ſich die Juden während der bevorſtehenden Feiertage 
nicht an der Klagemauer verſammeln können. 


die nordiſchen Länder und der Bölterbund 
Ein interparlamentariſcher Kongreß in Kopenhagen. 


In der däniſchen Hauptſtadt Kopenhagen fand ein 
Nordiſcher interparlamentariſcher Kongreß ſtatt, an dem 
wa 60 Vertreter aus Dänemark, Finnland, Island, 
Norwegen und Schweden teilnehmen. Nach Begrüßungs⸗ 
worten des Staatsminiſters Stauning wurden die Ver⸗ 
handlungen durch einen Vortrag des dänischen. Außen⸗ 
miniſters Munch über „Möglichkeiten einer Friedensarbeit 
durch den Völkerbund“ eingeleitet. Hinſichtlich der Zu⸗ 
kunft des Völkerbundes erklärte der Redner, es könne ver⸗ 
mutlich eine beſſere Verhandlungsform für Schlichtungs⸗ 
kemühungen gefunden werden. Mehr könne aber wohl 
lam erreicht werden, ſolange nicht eine Geſinnungsände⸗ 
rung eintrete, die es ermögliche, eine weitgehende 
Rüſtungsbeſchränkung durchzuführen. Die kleinen Staa⸗ 
ten müßten die ihnen drohende Gefahr vermindern, indem 
jie geltend machten, daß auch für ſie ein angemeſſenes 
Verhältnis zwiſchen Verpflichtung und Sicherheit beſtehen 
ariffe. Nach einem Hinweis darauf, daß die ſieben „neu⸗ 
tralen Staaten“, deren Außenminiſter ſich vor der letzten 
Ratstagung in Genf zu Beratungen zuſammengefunden 
hatten, eniſchloſſen ſeien, im Vö erbunde zu bleiben, er⸗ 
klärte Dr. Munch, die Vorausſetzung dafür ſei, daß der 
Völkerbund nicht zum Inſtrument einer einzelnen Gruppe 
herabſinke und daß den Mitgliedsſtaaten des Völkerbun⸗ 
des nicht neue, mit unverhältnismäßigen Gefahren ver⸗ 
dundene Verpflichtungen ohne gleichzeitige Steigerung der 
Sicherheit auferlegt würden. 


Seazeitung — Mittwoch, den 27. Mai 1956, 
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Die Sozialiſten auch im Senat die ſtärkſte Partei. 


Brüſſel, 26. Mai. Am Dienstag abend wurde 
das Ergebnis det Wahlen zum belgiſchen Senat bekannt⸗ 
gegeben, die am letzten Sonntag gleichzeitig mit den Kaui⸗ 
merwahlen ſtattgeſunden haben. 

Danach haben die Sozialiſten 39, die Katholiſche 
Partei 34, die Liberale Partei 11, die Rexbewegung 8, 
der Nationalſlämiſche Block 5 und die Kommuniſten 
4 Sitze erhalten. Trotz des von den Kammerwahlen ab⸗ 
weichenden Wahlverſahrens zeigen die Senatswahlen ſaſt 
die gleichen Verſchiebungen wie bei den Kammerwahlen. 
Die Katholiſche Partei hat 8 Mandate eingebüßt, die So 
zialiſten und Liberalen dagegen haben ihren Beſitzſtand 
gehalten. Der Nationalflämiſche Block hat 4, die Rex⸗ 
bewegung 8 und die Kommuniſten, die bisher überhaupt 
nicht im Senat vertreten waren, 4 Senatsſitze erobert. 

Das Ergebnis dieſer direkten Wahl läßt jedoch noch 
keine endgültigen Schlüſſe über die Zuſammenſetzung des 
Senats zu. Nach der belgiſchen Verfaſſung ſetzt ſich der 
Senat aus 101 Senatoren zuſammen, die unmittelbar 


gewählt werden, ferner aus 44 Senatoren, die mittelbar 
durch die Provinziaträte gewählt werden, und ſchließlich 
aus 22 weiteren Mitgliedern „die von der Verſammlung 
der mittelbar und unmittelbar gewählten Senatoren 
kvoptiert werden. Nachdem nunmehr das Ergebnis der 
direkten Wahl vorliegt, entſcheiden über die weitere Zu⸗ 
ſammenſetzung des Senats die in 14 Tagen ſtattfindenden 
Provinzialwahlen und die erſte Vollverſammlung des 
Senats nach der offiziellen Parlamentseröffnung im Juni. 
in der die 22 Kooptierungen vorgenommen werden. 


Rüdiritt des belgiſchen Kabinetts. 


Brüſſel, 26. Mai. Am Dienstag 17 Uhr tent 
der Miniſterrat zu einer Sitzung zuſammen, um zu der 
durch das Ergebnis der Neuwahlen geſchaffenen Lag 
Stellung zu nehmen. Nach kurzer Beratung wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem König den Rücktritt des geſamten Kabinetts 
zu unterbreiten. Miniſterpräſident Van Zeeland J 


ſich ſofort zum König, um dieſem denBeſchluß mitzuteilen 


Die Niniſterlandidaten der Vollsfront. 


Fachleute, Arbeiter, Gewerkſchafller — — und eine Frau. | 


Paris, 28. Mai. 

„Seit 1877, ſagte Georges Clemenceau einmal, „hat 
Frankreich immer dasſelbe Miniſterium: wie bie Stati⸗ 
ſten auf einer Theaterbühne, fo gehen und kommen dieſel⸗ 
ben alten Politiker wieder.“ Indeſſen wird in einigen 
Tagen Frankreich ein neues Miniſterium haben, das wirk⸗ 
lich zum erſtenmal „neu“ ift: an Stelle der berühmten 
Advokaten, die bisher das Land regierten, betritt eine 
andere Mannſchaft die politiſche Arena — es find die De- 
legierten der ſozialiſtiſchen Partei. l 

Dieſe kommenden Männer kann man in zwei große 
Gruppen teilen: es ſind einmal die ſozialiſtiſchen Fach⸗ 
männer und Intellektuellen, und zweitens die Arbeiter. 

Unter den erſteren nimmt Vincent Auriol, der zum 
Finanzminiſter auseriehen ift, den hervorragendſten Platz 
ein. Nach Leon Blum iſt er der befanntefte Führer des 
ſranzöſiſchen Sozialismus. Deputierter ſeit 1914, wurde 
er frühzeitig Spezialiſt in allen wirtſchaftlichen und 
finanziellen Fragen. Einige Zeit hindurch Präsident der 
Finanzkommiſſton der Kammer. Auriol iſt lange Zeit 
„Reformiſt“ geweſen; aber ſeit einiger Zeit ſcheinen ſich 
ſeine Ideen etwas geändert zu haben: die Kriſe des Ka⸗ 
pitalismus hat ihn gezwungen, einige Illuſionen aufzu⸗ 
geben. Die Rettung der franzöſiſchen Finanzen ſieht er, 
und verheimlicht dieſen Grundſaßz keineswegs, weniger in 
der Devalvation, ſondern in der allmählichen Durchfüh⸗ 
rung ſozialiſtiſcher Loſungen. 

Ein nicht weniger bemerkenswerter Kopf iſt Charles 
Spinaſſe. Als Sohn armer Bauern gelang es ihm, durch 
unerhörte Entbehrungen fein Diplom als Ingenieur zu 
erwerben. Er ging nach Amerika und war dort als ein⸗ 
facher Arbeiter bei Ford tätig. Nach Frankreich zurüd- 
gekehrt, veröffentlichte er ſein erſtes Buch über „Amerika⸗ 
niſche Technik“. Stets lernbegierig hörte er die Vorſe⸗ 
fangen Henri de Mans und Norman Angels. Dann 
wurde er ſozialiſtiſcher Deputierter und begann, im Jahre 
1926, die Wirtſchaftstheorien der Sowjetunion ſcharf zu 
fritiſieren. Die Ruſſen und Kommuniſten revanchierten 
ſich und nannten ihn damals einen „Sozialfaſchiſten“. 
„Der Sozialismus“, pflegte Spinaſſe zu ſagen, „it hent⸗ 
zutage keine Frage der Philoſophie mehr, ſondern der 
Technik“. Spinaſſe iſt alſo Anhänger der Planwirlſchaft, 
und falls er, wie zu erwarten iſt, ins Kabinett Blum ein⸗ 
tritt, wird er zweifellos wichtige wirtſchaftliche Reformen 
vorſchlagen. 

Als zukünftiger Arbeitsminiſter gilt Lebas, heute 
Bürgermeiſter der großen Induſtrieſtadt Roubaix. Als 
Verlagsdirektor des „Populaire“ ift er politiſch ſehr tem⸗ 
peramentvoll: er iſt der Chef des orthodoxen marxiſtiſchen 
Flügels der Partei. 

Vorausſichtlich wird das Kabinett Blum noch eine 
beſondere Senſation aufweiſen. Es iſt möglich, ja wahr⸗ 
ſcheinlich, daß zum erſtenmal eine Frau Mitglied des Ka⸗ 
binetts ſein wird, und zwar Madame Germaine Picard⸗ 
Moch. Man wird ihr ein Spezialreſſort einräumen, und 
zwar das des Mutter⸗ und Kinderſchutzes. Frau Picard⸗ 
Moch iſt ſeit fünfzehn Jahren Rechtsanwältin und tritt 
vor den Schranken des Gerichts als glühende Verteidige⸗ 
rin des Mutter⸗ und Kinderſchutzes ein. Seit Jahren ent⸗ 


wickelt ſie ihre Theſe von den dreifach ſozialen Wurzeln 
der Kinderkriminalität, nämlich dem Elend, der Tunl⸗ 
ſucht und den ungeregelten Familienverhältniſſen. | 

Die Lifte der Arbeiter, die vorausſichtlich in wenigen 
Tagen Miniſter werden, iſt nicht weniger intereſſant. 

Da iſt Salengro, der für das Innenminiſterium vor⸗ 
geſchlagen wird. Er war einfacher Minenarbeiter in 
Nordfrankreich, wurde dann Deputierter und iſt heute 
Bürgermeiſter von Lille. Auch Bebouce wird genannt, 
der mit ſeinen 72 Jahren das älteſte Mitglied der ſozia⸗ 
liſtiſchen Fraktion iſt und ſeit 1906 ber Kammer angehört 
Er iſt Gärtner in der Gegend von Toulouſe. | 

Ein beſonders merkwüriger Fall iſt ber von Henri 
Taſſo, der das Miniſterium der Handelsmarine überneh⸗ 
men ſoll. Taſſo iſt nämlich in Neapel geboren als Sohn 
italieniſcher Eltern. Ganz jung kam er nach Marſeille, 
um dort fein Glück zu verſuchen, ohne ein Wort franzö⸗ 
fiich ſprechen zu können. Lange Zeit war er Hafenarbei- 
ter, dann wurde er naturaliſtert und trat in die ſogtall⸗ 
ſtiſche Partei ein. Allmählich arbeitete er ſich empor und 
iſt heute einer der bedeutendſten Köpfe der zweikgrößten 
Stadt Frankreichs: er wurde Stadtrat, Deputierter und 
iſt ſeit dem letzten Jahr Bürgermeiſter von Marſeille. 
Große Verdienſte hat er ſich um die Bekämpfung des 
Gangſtertums erworben. Die Marſeiller Gangſter waren 
und ſind die gefährlichſten von ganz Europa. Taſſo hat 
erklärt, daß der Beinahme von Marſeille, das „frangd- 
ſiſche Chicago“, in wenigen Jahren nur noch eine ſchlechte 
Erinnerung fein werde. Seine Popularität in und un! 
Marſeille iſt groß, und nicht mit Unrecht nennen ihn viele 
den „ungekrönten König von Marſeille“. 

Leon Blum hat ſich auch an die franzöſiſchen Gewerl⸗ 
ſchaften gewandt, damit dieſe Vertreter in die Regierung 
ſchicken. Die franzöſiſchen Gewerkſchaften find ſelbſtän⸗ 
dige Verbände, viel unabhängiger in ihren Entſchlüſſen 
gegenüber der Partei, als es etwa die ehemaligen deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaften waren. Da wäre zunächſt der Ge⸗ 
werkſchaftsführer Leon Jouhaux, der ein bewegtes politi⸗ 
ſches Leben hinter ſich hat. Er begann als Arbeiter in 
einer Streichholzfabril. Auch ſein Kollege Julien Raca⸗ 
mond, ehemals Gehilfe in einer Bäckerei, wird als Mini- 
ſterkandidat genannt. Racamond war bis vor kurzem 
Kommuniſt und hat viele Jahre im Gefängnis zugebracht 
wo man ihn in der Bäckerei beſchäftigte. 

Man ſieht alſo, das neue Kabinett Leon Blum wird 
obwohl die einzelnen Kandidaturen noch nicht feſtſtehen, 
zweifellos ſich ſtark von allen früheren Kabinetten Frank- 
reichs unterſcheiden. Stakt Advokaten, Fachbeamie und 
Arbeiter, die innerhalb des franzöſiſchen Sozialismus 
teils der gemäßigten, teils der ganz radikalen Richtun; 
angehören. Georges Martel. 


Streit für die 40⸗Stundenwoche in Paris 


Paris, 26. Mai. In drei Pariſer Fabriken find 
die Arbeiter am Dienstag in den Streik getreten, den ſie 
durchhalten Wollen, bis die Verhandlungen über die Ein⸗ 
führung der 40⸗Stundenwoche und eine Lohnerhöhunf 
beendet find. 


Der Mann mit der „Heilhaut“. 

In der mediziniſchen Klinik der Univerſität von Bal- 
timore iſt unlängſt ein junger Arbeiter eingeliefert wor⸗ 
den, der ein einzigartiges mediziniſches Phänomen dar⸗ 
ſtellt und heute die Senſation der amerikaniſchen Aerzte⸗ 
ſchaft iſt. Er beſitzt eine ganz ungewöhnliche „Heil haut“. 
Wie ſich bei Versuchen, die man an ihm vornahm, ergeben 
bat, überzieht ſich bei ihm jede leichtere Hautwunde ſchon 


im Verlauf einer Stunde völlig mit neuer Haut und iſt 
bereits nach zwei Tagen ſo reſtlos verſchwunden, daß 
man nicht mehr die geringſte Narbe erkennen kann. Auch 
tiefe Fleiſchwunden ſchließen ſich bei ihm bereits nach ganz 
kurzer Zeit ohne jede Narbenbildung völlig. Wie der 
junge Patient erzählt, liegt dieſe Eigentümlichkeit in ſei⸗ 
ter Familie. Auch bei ſeinen Geſchwiſtern hat man von 
jung auf die gleiche Eigenſchaft beobachten können. 


Lodzer Tageschronil. 


N Die Streitaltionen. 


Bereits vor einigen Wochen ſtreikten die Arbeiter 
Firma Jerozolinſki, Limanowſkiſtraße 87, 
ihnen die Löhne gekürzt wurden. Der Konflikt 
je beigelegt und die Arbeiter ſchritten wieder zur 
Vorgeſtern kam es in derſelben Fabrik nun zu 
neuen Konflikt. Die Urſache des neuen Konflikts 
aß die Fabrikleitung einen Arbeiter entließ, der die 
ahlung des Lohnunterſchiedes verlangte. Die Ar⸗ 
A erklärten ſich mit ihrem entlaſſenen Kollegen fol. 
ch und traten in den Streik. Es fand ſofort eine 
frenz mit der Fabrikleitung ſtatt; nach einigem Zö⸗ 
n zog dieſe die Kündigung des betreffenden Arbeiters 
A worauf die Arbeiter den Streik ſofort abbrachen 
die Arbeit wieder aufnahmen. 
Der Okkupationsſtreik in der Weberei Grünberg. 
er Blechſtein) in der Dowborczykowſtraße iſt beige⸗ 
In der geſtern im Arbeitsinſpektorat ſtattgeſunde⸗ 
Konferenz erklärten ſich die Vertreter der Firma be⸗ 
die rückſtändigen Löhne und Urlaube zu regeln, und 
nach feſtgeſetzten Terminen. 
Der bereits ſeit ſechs Wochen dauernde Okkupations⸗ 
in der Seilerei „Napend“, Napiorkowſtiſtraße 12. 
weiter an. Nachdem bereits mehrere Konferenzen 
* dieſes Konflikts ergebnislos verliefen, fand 
eine weitere ſtatt, die 1908 wiederum eine Eini⸗ 
nicht gebracht hat. Der Streik geht ſomit weiter: 
keiken hier 120 Arbeiter. 
k 


Eine Schiedstommiffion- füt die Kottoninbuftrie. 


boeftern fand die zweite Sitzung der bei Beendigung 
Akten Streiks in der Kottoninduſtrie eingeſetzten 
kommiſſion jtatt, Dieſe Kommiſſion, der Vertreter 
Aottoninduſtriellen und der Arbeiter angehörten, 
n zur Aufgabe, eine Regelung verſchiedener ſtrittiger 
n, wie die Frage der Beſchäftigung von Lehrlingen, 
tſchädigung für unverſchuldeten Stillſtand, Feſt⸗ 
ig eines Lohnes für verſchiedene neue Artikel uſw., 
führen. Da jedoch die Fachkommiſſion auch in 
rigen Sitzung zu einer Einigung über die ſtritti⸗ 
Fragen nicht kommen konnte, wird nunmehr eine 
dskommiſſion mit dem Arbeitsinſpektor Wyrzykow⸗ 
ſngeſetzt werden und die den Konflikt auf dem Wege 
b . Schiedsſpruches vegeln wird. 


ber der Saiſonarbeiter und der Gaswerk⸗ 
Arbeiter. 


zwiſchen den Saiſonarbeitern und dem Arbeits⸗ 

; beſteht bekanntlich ein Konflikt deswegen, weil der 

Nitsfonds die Saiſonarbeiter bisher nicht gegen Ar⸗ 

oſigkeit verſichern ließ. Zum Proteſt dagegen pro⸗ 

en die Saiſonarbeiterverbände für geſtern vormit⸗ 

inen vierſtündigen Streik. Statt um 8 Uhr früh er⸗ 

gen die Saiſonarbeiter geſtern erſt um 12 Uhr zur 

it, An dem Streik beteiligten ſich 3200 Saiſon⸗ 

der auf allen Abſchnitten der ſtädtiſchen öffentlichen 

en. 

Wie berichtet, beſteht im Gaswerk zwiſchen den Ar⸗ 

m und der Leitung ein Konflikt wegen des Erho⸗ 
tlaubs für die Arbeiter. Und zwar erhielten die 
er des Gaswerkes bisher einen vierwöchigen Ur⸗ 

. „während ihnen dieſer jetzt auf zwei Wochen herab⸗ 

werden ſoll. Von Arbeiterſeite iſt dagegen Proteſt 

Pen worden, da aber die Entſcheidung durch die Stadt⸗ 

galtung hinausgezögert wird, wurde geſtern ein vier⸗ 

Niger Proteſtſtreik durchgeführt. 


chreitungen durchgeſallener Schüler 


Im Gymnaſium P. O. W. findet gegenwärtig wie 
en Mittelſchulen die Reifeprüfung ſtatt, die unter 
iht des Viſitators des Schulkuratoriums, Girgele⸗ 

ſteht. Mehrere Schüler fielen bereits bei den ſchrift⸗ 

Prüfungen durch und wurden zu den mündlichen 
fungen nicht mehr zugelaſſen. Sechs der durchgefal⸗ 
Schüler erſchienen geſtern im Schulraum, wo die 
Blihen Prüfungen abgehalten wurden, demolierten 

richtung, nahmen die Taſche mit den Alten an ſich 

Jentfernien ſich. Die Prüfungen wurden daraufhin 
Abrochen. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden 
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Aushebung des Jahrganges 1915. 

Norgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
Alganges 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
re Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Be: 
e des 5. Polizelkommiſſariats Wohnhaften, deren 
Mm mit dem Buchſtaben R beginnen und vor 

eee Nr. 2, Petrikauer 157, dieje⸗ 
aus dem Bereiche des 12. Kommiſſariats mit den 

engsbuchſtaben A bis Z. 


in der Aushebung im Lodzer Kreiſe. 
Morgen, Donnerstag, beginnt die Aushebung des 
langes 1915 im Lodzer Kreiſe. Die Aushezungs⸗ 
Eile für den Kreis Lodz wird im Lokal Sienkie⸗ 

137 amtieren. Am morgigen erſten Aushebungstage 

Mich die in Alexandrow wo hnhaften Männer des 
al ganges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten 
er der Jahrgänge 1913 und 1914 Ein tzufinden, de⸗ 
Namen mit den Buchſtaben A bis L beginnen. 


Soltszeſtung — Mittwoch, den 27. Mai 1936. 


Geſtern vormitag gegen 10 Uhr ereignete ſich in 
Chojny auf der nach Rzgow führenden Chauſſee, dicht 
hinter der Wojciechkirche an der Biegung, ein ſchweres 
Autaunglück, wodurch zahlreiche ältere Perſonen und 
Kinder teils recht ſchwere Verletzungen davontrugen. 
605 das Unglück ſtellten wir folgende Einzecheiten 
feſt: Die Militärfamilie“ organiſierte geſtern einen Aus⸗ 
flug 758 Kinder aus den Häuſern vom Konſtantynower 
Waldlande nach den Tuszyner Wäldern. An dem Aus⸗ 
flug nahmen 70 Perſonen, Mütter und Kinder, teil. Die 
Fahrt ging auf zwei Militärlaſtaustos vonſtatten. Als 
ſich das erſte Auto, in welchem 40 Perſonen Platz genom⸗ 
men hatten, an der genannten Stelle befand, wollte der 
Chauffeur einem entgegenkommenden Bauernwagen aus⸗ 
weichen. Dabei lenkte er jedoch das Steuerrad zu ſcharf 
um und der Wagen fuhr ſo dicht an den Straßenrand 
heran, daß er in den tiefen Graben hineinſtürzte, die In⸗ 
ſaſſen zum Teil unter ſich begrabend. 

Durch das Telephon der in der Nähe befindlichen 
Kirchenkanzlei wurde die Rettungsbereitſchaft in Lodz 
von dem Unglück in Kenntnis geſetzt, worauf vier Ret⸗ 
ungswagen des Roten Kreuzes ſowie der Militärſani⸗ 
tätsſtation am Unglücksort eintrafen. Inzwiſchen wur⸗ 


Lodz zählt 638857 Einwohner. 


Die ſtatiſtiſche Abteilung der Stadtverwaltung weiſt 
darauf hin, daß die Einwohnerzahl von Lodz, die bei der 
Volkszählung im Jahre 1931 605 467 betrug, ſeit dieſer 
Zeit infolge des natürlichen Bevölkerungszuwachſes am 
1. Januar 1936 auf etwa 638 857 Perſonen geſtiegen iſt. 
Wenn die für den Anſchluß an Lodz vorgeſehenen Gebiete 
von Chojny und Brus einverleibt werden würden, fo 
dürfte die Einwohnerzahl von Lodz noch um 26 000 bis 
7 000 Perſonen ſteigen. 

Eine Frau fängt Feuer. 
Die 43jährige Marta Hertig, Miodowa 32, reinigte 
Kleidungsſtücke mit Benzin. Infolge Unvporſichtigkeit 
kam ſie jedoch dem Feuer zu nahe. Das Benzin fing 
Feuer und es erfolgte eine Exploſion. Infolgedeſſen fin⸗ 
gen auch die Kleider der Frau Feuer. Hauseinwohner 
leichten den Brand, doch hatte die Frau bereits ſchwere 
Brandwunden am Oberk körper davongetragen. Es wurde 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die die Verun⸗ 
glückte nach dem Krankenhaus überführte 
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Zwei Perſonen vom Blitz getroſſen. 

Ueber den Kreis Petrikau ging vorgeſtern ein ziem⸗ 
lich heftiges Gewitter nieder. Hierbei ſchlug ein Dale in 
das Anweſen des Bauern Piotr Wojtala im Dorfe Ogro⸗ 
dzona, Gemeinde Renezuo, ein. Zwei Familtenmliglie⸗ 
der des Bauern, die 22jährige Janina Wojtala und die 
uljanna Wojtala, wurden vom Blitz getroffen, wobei 
die erſtere ſofort tot war, igen die andere ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Außerdem geriet das Wohnhaus in Brand 
und wurde eingeäſchert. Der Brandſchaden beziffert ſich 
2800 gloty. 

Außerdem ſchlug der Blitz im Dorfe Pomykow, Ge⸗ 
meinde Boguſlawice, in das Anweſen des Wojeiech 
Jenczmieniak ein und zündete. Es brannte das Wohn⸗ 
haus und der anſchließende Viehſtall nieder. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt 5200 Zloty. 


Den Zechtumpan erſtochen. 

Im Dorfe Kiſiele, Kreis Petrikau, kam es zu einer 
furchtbaren Bluttat. Hier tranken die beiden 
Wla adyflaw Misztal und Staniſſaw Gozdzik gemeinſam 

Schnaps. Als ſie bereits ſtark angeheitert waren, kan 
es zwiſchen ihnen zu einem Streit über verſchiedene ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten. Dabei ergriff Gozdzik ein 
großes Fleiſchermeſſer und ve rſetzte d dem Misztak zwei 
furchtbare Stiche in die linke Seite, jo daß dieſer ſofor: 
tot zuſammenbrach. Der Mörder wurde verhaftet. 
Vum Dach geſtürzt. 

Auf dem Grundſtück Wandy 4 wollte der 48ſährige 
Stauiſlaw Morawſki am Taubenſchlag auf dem Dach 
eine Ausbeſſerung vernehmen. Dabei glitt er jedoch ab 
und ſtürzte herab. Morawſki wurde ein Arm ſowie meß⸗ 
rere Rippen gebrochen. Er wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 

Lebensmüder junger Mann. 

In jener Wohnung in der Maryſinſka 29 unternahm 
der 39jährige Henryk Janieki einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ein unbekanntes Gift zu ſich nahm. Zu dem 
Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft geruſen, die 
ihn in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus ſchaffte. 
Die Urſache des Verzweiflungsſchrittes ſollen Familien⸗ 
ſtreitigkeiten ſein. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 
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Anlegung von Notverbänden nach Hauſe 
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Schweres Unalüd bei einem Kinderausflug 


Laftkraftwagen mit 40 Perſonen in den Chauſſeegraben geſtürzt. 
7 Perſonen ſchwer, über 30 leicht verletzt. 


den die Verletzten unter dem umgeſtürzien Wagen bereits 
hervorgeholt. 

Folgende Perſonen haben 
davongetragen: die 3öjährige 
Galtin eines Oberſten, ſchwere 
und im Geſicht; die 30jährige 
Majorsgattin, Srebrzynſka 75 wohnhaft, — 
die jährige Leutnantsgattin 


ernſtliche Verletzungen 
Felicja Bartakowa, die 
Verletzungen am Kopf, 
Danuta Lewandowfka. 
- Beinbruch; 
Ada Michalowfta, Srebr⸗ 


zynſta 99, — Armbruch; die 27jährige Offiziersgattin 
Ryszarda Kozminſka, Aleja Unji 18, — ſchwere Ver⸗ 
leßungen am Kopfe und deren Fjähriges Töchterchen 


Niuſia allgemeine ernſtliche Verletzungen; der 11jährige 
Slaniflaw Kapezynſki, Srebrzynſka 95, — ernſtliche Ver⸗ 
letzungen am Kopf und an den Händen; der jährige 
Wieslaw Kluf, Srebrzynſka 81. — Armbruch und allge 
meine Verletzungen. Alle genannten Perſonen wurden 
ihrer renſtlichen Verletzungen wegen Krankenhäuſern zu⸗ 
geführt. Die übrigen 30 Inſaſſen des Unglücksautos try 
gen nur leichtere Verletzungen davon und konnten nach 
geſchafft werden 
Am Unglücksort trafen nach kurzer Zeit der Siaats 
anwalt des Militärbezirksgerichts und? Vertre ter der Gen⸗ 
darmerie ein, die eine Unterſuchung einleiteten. 


Sport. 


Von der ungariſchen Mannſchaft Bocskay. 


Von der ungariſchen Mannſchaft Bocskay, die an 
zweiten Pfingſtfeiertag in Lodz gegen Ls ſpielen wird, 
kann geſagt werden, daß ſie zu den führenden Berufs⸗ 
mannſchaften der erſten ungariſchen Fußballiga gehört 
Ihre Spieler Vago, Janzo, Palotas, Talasc, Markos 
und Teleki haben ſchon wiederholt die ungariſchen Far 
ben in Repräſentationsſpielen vertreten. In den Spie 
len um die letzte ungariſche Meiſterſchaft beſiegte ſie Uj⸗ 
peſti 4:2, Hungaria 2:1 und mit Ferencvaros ſpielte fi 
unentſchieden E. St „Julien beſiegte Boeskay zweimg 
Florentine 4:0 und 5:2, über Palermo ſiegte ſie 3:2, in 
Holland hatte ſie bei 18 Spielen * eine Niederlage zu 
verzeichnen. Sie beſiegte ferner A Stoczolm 4:2, 
die Repräſentation von Helſingfors 3:2, in Zagreb den 
Sportklub Haſk 4:0 und Gradjanſky 3:2, und Aegypten 
beſiegte fie die Repräſentation von Aegypten 3:1 und 2:1 
Sportklub Haſk 4:0 und Gradjanſky 3:2, in Aegypten 

Wie aus dieſer Aufzählung zu erſehen iſt, hat Bocs⸗ 
kay in der letzten Zeit ſchöne und impenierende Siege 
davongetragen. Auf das Spiel in Lodz kann man daher 
mit Recht geſpannt ſein. 


Eröffnung des Badeſtrandes im Helenenhof. 

Heute erfolgt die Eröffnung der auf dem Helenenho⸗ 
fer Sportplatz eingerichtete Badeſtrandanlage. In dieſem 
Jahre wurden wiederum neue Inveſtitionen gemacht;: 
es wurden Gymnaſtikgeräte angelchaftt und die Spiel⸗ 
läge für Korbball, Handball und andere Spielarten er- 


weitert. Das Waſſer r im Baſſin wird jeden zweiten Tag 
gewechſelt. Am Orte iſt auch ein ſtändiger Maſſeur t8⸗ 


tig. Die Badeſtrandanlage iſt ab 7 Uhr morgens gedf!: 
net. Der Eintritspreis beträgt für Erwachſene 50 Gro 
ſchen und für Jugendliche 25 Groſchen. Den Sportver⸗ 
einen und Schulen ſtehen Vergünſtigungen zu. 


Diverſe Sportnachrichten. 


75 5 Sonntag lommen auf dem Sportplatz in der Pe⸗ 
r 180 Netzball⸗ und Hazenaſpiele zwiſchen dem 
Lehe does und dem Warſchauer AZS zum Austrag. 
er Landestrainer der Leichtathleten, 

et ſeine Arbeit in Lodz am Sonnabend. Von 
begibt er ſich auf einige Wochen nach Krakau. 
Sonntag, dem 7. Juni, kommt die Straßenmei 
ſterſchaft der Lodzer Wojewodſchaft über 150 Kilometer 
zum Austrag. Anmeldungen nimmt der Sekretär des 
Verbandes, M. Karpinſti, Lodz, Zachodnia 18, bis zum 
5. Juni entgegen. 

Der bekannte LKS⸗Radfahrer Viktor 
dem Pabianicer Cykliſtenverein beigetreten. 

Der Landestrainer der Fußballer trifft am 8. Jun! 
in Lodz ein, um hier die Spitzenſpieler zu trainieren. 

Die Spiele um die Fußballmeiſterſchaf t der Juniorer 
beginnen am 6. Juni. Bisher haben ſich 20 Mannſchaf⸗ 
ten gemeldet, die in Gruppen eingeteilt werden. 

CCC ² A => DE 2 
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Odartus iſt 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 27. Mai, um 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens- 


männer. ö 
C ·¹ A EEE TE er 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Kacperkiewiez, Jgierſta 54: Richter i Ska, 11. Kir 
ſtopada 86; Hantel ſez Petrilauer 25 Bozarſti i E 
Prgeſadd 19; Lipiee, Peirfkaner 193; Kolopotowfki i Ska, 
Rigowfka 147, 


Antoni Ce: 


Die beabſichtigte Verlängerung des Glekteisitäts- 


-  Boltsgeihing — Mittwoch, ben 27. Mai 1936. 


vertrages durch die Vielitzer Stadtverwaltung. 


m 


(Fr. H.) Die „Schleſiſche Zeitung“ bringt einen 

eier Spalten langen Artikel, welcher der Frage der Ver: 
längerung des Elektrizitätsvertrages gewidmet iſt. 
In dieſem Artikel werden alle „Für“ und „Wider“ 
beſprochen. Der Verfaſſer des Artikels verwahrt ſich da⸗ 
gegen als wolle er „eine Lanze für die Vertragsverlän⸗ 
gerung brechen“. 

Offen geſagt, erweckt der Artikel den Eindruck, daß 
er inſpiriert und daß er den Zweck verfolgt, eine gute 
Stimmung für die Vertragsverlängerung zu gewinnen. 
Tafür ſpricht die Gruppierung des Materials und die 
ausdrucksvolle Hervorſtreichung aller Vorteile, die der 
Stadt durch die Genehmigung der Vertragsverlängerung 
erwachſen würden. 

Nicht zuletzt beſtätigt dieſe Annahme der Umſtand, 
daß der Artikel mit einem Appell endet, in welchem nach⸗ 
drücklichſt die Ermäßigung des Lichtpreiſes betont iſt, 
ganz egal von welchem Beſitzer fie gewährt werden ſollte. 

Trotzdem wollen wir nicht den guten Glauben des 
Artikelverfaſſers in Zweifel ſtellen. Prüfen wir jedoch 
alle „Für“ und „Wider“ — objektiv, ſachlich. 

Wenn das Elektrizitätswerk in den Beſitz der Stadt 
übergeht .... 

Selbſtredend daß der Stadtverwaltung 
Uebernahme des Etektrizitätswerkes neue, 
komplizierte Aufgaben erwachſen würden. 

Das iſt unvermeidlich. Ein ſolches Werk erfordert 
nicht nur eine gediegene, techniſche und kaufmäaniſche 
n ſondern auch eine zweckmäßige Strompreispo⸗ 
itik. 

Der Verfaſſer des obzitierten Artikels in der „Schl. 
905 hat wohl recht, daß es keine geringe Aufgabe ſein 
vird: 

1. dem Elektrizitätswerk einen Ablöſungsbetrag von 

etwa 3 000 000 Zloty zu entrichten; 

2. dieſen Betrag zu verzinſen und amortiſieren. 

Ebenſo befürchtet der Artikelſchreiber mit Recht, daß 
das Elektrizitätswerk, deſſen Perſonalpolitik gegenwärtig 
nur in beſchränkem Maße der Protektionswirtſchaft aus⸗ 
geſetzt iſt, ſpäter ganz vom Protektionsſyſtem beherrſcht 
ein würde. 

Alle dieſe Befürchtungen ſind nicht von der Hand zu 
weiſen. Weiter. Allgemein wurde beobachtet, daß das 
Elektrizitätswerk ſchon jetzt mit den Inveſtitionen fpart, 
ſo daß nach der Uebernahme des Elekrizitätswerkes die 
Stadtverwaltung große Inveſtitionen, die anſchauliche 
Summen erfordern würden, durchführen müßte. Selbſt⸗ 
redend würde dieſer Umſtand die Lage der Stadt, die 
ohnehin verſchuldet war, letzthin weitere Darlehen auf⸗ 
nimmt, ein unausgeglichenes Budget hat, — noch er⸗ 
ſchweren. 8 

Der Darlehensdienſt der Stadt iſt ſchon jetzt ein 
äußerſt läſtiger. Die Laſten würden ſich natürlich Ende 
1938 noch bedeutend ſteigern. 

Dieſe Schwierigkeiten müßten unumwunden zugegz⸗ 
ben werden. 


Vorteile der Vertrags verlängerung. 


Eine Vertragsverlängerung würde ſowohl der Stadt 
wie auch den Stromabnehmern Vorteile ſſchern. 
unterliegt keinem Zweifel. Die Herren Egger und Ernſt 
ind ja ſchon mehrfach an die Gemeinde mit der Offerte 
horangetreten, die Vertragsdauer zu verlängern, wofär 
ie in verſchiedenen Zeiten verſchiedene Vorteile anboten. 


mit der 
ſchwierige, 


Nimmt die Hoſen — laſſet uns die Knöpfe. 

Ich kann mich erinnern, daß als der ſtädtiſche Elek⸗ 
mizitätsausſchuß mit den Hauptaktionären des Elektri⸗ 
zitätswerkes vor etwa 10 Jahren die Verhandlungen 
über den Zuſatzvertrag geführt hatte, eine Herabſetzung 
des verbuchten Inveſtitionskapitals und des Strompreiſes 
wie auch andere Erleichterungen des Vertrages forderte, 
da klagte Herr Ernſt bitter und ſagte: „Nimmt die He⸗ 
ſen — laſſet uns die Knöpfe“. a 

Man hätte mit dieſen armen Haupftaktionären direkt 
mitweinen können. So weich wurde es einem ums Herz 
nach dieſer bitteren Klage. — 

Jahre gingen ins Land. Dieſelben Hauptaktionäre 
äußerten den Wunſch, das Vertragsverhältnis zu verlän⸗ 
gern, wofür ſie eine Preisermäßigung, ein unverzinsba⸗ 
183 Darlehen und eine Entſchädigungsſumme anboten. 
Tie Zahlen bewegten ſich in Millionen. — 

Unwillkürlich mußte man ſich an den Ausſpruch des 
Herrn Ernſt erinnern und ſich jagen, daß das Geſchäft 
mit der Stadt nicht ſo ſchlecht ſein dürfte, wenn derſelbe 
Herr Ernſt eine Verlängerung dieſes Geſchäftes wünſcht 
und dafür nicht geringzuſchätzende Vorteile anbietet. Ver⸗ 
mutlich ſind dem Herrn Ernſt und ſeinen Compagnions 
acht nur die Knöpfe geblieben 


Was bieten ſie jetzt an? 

Gerüchtsweiſe erfahre ich, daß die jetzigen Elektri⸗ 
zitätsbeſitzer der Stadt für eine 25jährige Vertragsver⸗ 
längerung anbieten: f 

1. eine Herabſetzung des Strompreiſes auf 63 Gro⸗ 

ſchen pro 1 KWh, 

2. eine Kapitalsſumme von 3 000 000 Zloty 


Der Charakter dieſer Kapitalsſumme (nämlich ob 
Schenkung, unverzinsbares Darlehen, oder Beides iſt 
uns derzeit unbekannt). Ebenſo unbekannt ſind uns die 
ſonſtigen Beſtimmungen, die einer Abänderung unterzo⸗ 
gen werden ſollen. — N 

Aber allein die ſchon bekannten Vorteile ſind groß.— 


Die Sprache der angebotenen Vorteile! 

Die Herren Egger und Ernſt, ebenſo wie ihre pol⸗ 
niſchen Firmaträger, ſind gute Kaufleute. Sie pflegen 
ihre Gewinnkalkulation ſehr genau durchzuführen. Wenn 
ſie alſo zu ſolchen Opfern bereit ſind, wie ſie im vorigen 
Abſatz geſchildert wurden, dann kann ein jeder Laie über⸗ 
zeugt ſein, daß die Gewinne des Elektrizitätswerkes im 
Laufe der 25 Jahre ganz gehörig groß ſein werden. Dieſe 
gediegenen Kaufleute haben zweifellos genaueſtens be⸗ 
rechnet, daß die erzielten Gewinne ausreichen werden 
nicht nur zur Beſtreitung der Verwaltungsſpeſen, des Ka⸗ 
pitalsdienſtes, ſondern auch zum Herauswirtſchaften des 
Dreimillionenbetrages, welcher in der oder jener Form 
der Stadt zur Verfügung geſtellt wird. — 


Alſo? Achtung! Warnung! 

Die Direktoren des Elektrizitätswerkes pflegen bei 
jeder Gelegenheit wieder und wieder darauf zurückzukom⸗ 
nien, welche Koſten ſie zu tragen haben, um das Werk 
techniſch und kaufmänniſch auf der richtigen Höhe zu er⸗ 
halten. Das ſtimmt wohlauf. Aber gewiß lohnt es ſich 
den Herren. Sonſt würden ſie dieſes Geſchäft über den 
Haufen werfen. Es lohnt ſich umſomehr, da doch die 
Elektrizitätsgeſellſchaft den Strom von der Ueberland⸗ 
zentrale in Czechowice bezieht und ſie ſelbſt der Hauptak⸗ 
tionär — eigentlich der Eigentümer — derſelben iſt und 
ſo ihren Gewinn beiderſeits vergrößert. 

Die Aktionäre des Elektrizitätswerkes find alſo nicht 
Wohltäter der Stadt, ſondern Nutznießer. Und wie wir 
uns reichlich während der Verhandlungen über den Zu⸗ 
ſatzvertrag in der Zeit von 1926 bis 1933 überzeugt ha⸗ 
ben — ſchamloſe Nutznießer. — 

Sowohl die Gewinnmöglichkeiten, die ſich der 
Stadt eröffnen, wenn fie das Werk übernimmt, wie das 
Verhältnis des Elektrizitätswerkes zur Stadt und Kon⸗ 
ſumenten, das alles andere als korrekt bezeichnet werden 
kann, mahnen und warnen vor vorzeitigen Entſchlüſſen. 


Nochmals die Frage der Schwierigkeiten. 

Wer mit der Materie bewandert iſt, gibt ſich Rechen⸗ 
ſchaft davon ab, welch immenſe Aufgaben der Stadt er⸗ 
wachſen würden, wenn ſie das Werk übernimmt. 

Die techniſche und kaufmänniſche Verwaltung bilden 
nicht das Kernproblem. Denn ſchließlich bei guter Ent⸗ 
lohnung wird die Stadt gedigene Techniker und Kauf⸗ 
leute anſtellen können. 

Die Kernfrage bildet die finanzielle Frage. Zu⸗ 
nächſt werden Millionen notwendig fein, um die Ablöſe 
zu bezahlen. Nachher werden Hunderttauſende erforder⸗ 
lich ſein, beſonders im erſten Jahre nach Uebernahme des 
Werkes, um die laufenden und rückſtändigen Inveſtitionen 
durchzuführen. 

Keine dieſer Schwierigkeiten darf unterſchätzt wer⸗ 
den. Aber keine iſt unüberwindlich. 

Die Stadt als Beſitzer des Elektrizitätswerkes wird 
jene Finanzinſtitute finden, die ihr das ſachlich notwen⸗ 
dige Geld borgen werden. 

Bei ſachkundiger Leitung des Werkes bietet die 
Stadt den Geldgebern zumindeſt jene Garantie und Si⸗ 
cherheit, die heute die Hauptaktionäre des Elektrizitäts⸗ 
werkes bieten. — 

Zuſammenfaſſend: Die Stadt kann all dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten überwinden, die Beſitzerin des Elektrizitätswer⸗ 
les werden, alle Vorteile des Elektrizitätswerkes der 
Stadt und Stromkonſumenten dienſtbar machen, wobei 
der oberſte Grundſaz der Kommunalpolitik: gemein⸗ 


nützige Unternehmen zu kommunaliſieren, verwirklicht 


wäre. — 8 
Ein Drittes — gibt's nicht? 

In den bisherigen Betrachtungen ſind nur zwei 
Eventualitäten erwogen worden: entweder Stadtbeſitz 
oder die bisherigen Aktienbeſitzer. | 

Gibt es nicht eine dritte Löfung? 

Als ehemaliges Mitglied des Elektrizitätsausſchuſſes 
muß ich der Oeffentlichkeit kund geben, daß wir ſeinerzeit 
eine dritte Eventualität ſehr genau erwogen haben. 

Wir haben bei Ueberprüfung der Buchführung im 
Ciektrizitätswerk Dinge feſtgeſtellt, die eine tiefe Abnei⸗ 
gung zu den damaligen Geſchäftsinhabern erzeugte. Wir 
ſagten uns, mit dieſen Leuten wollen wir nicht einen Tag 
länger als bis Ende 1938 vertraglich gebunden ſein. 

Noch mehr. Wir haben gründlich erörtert, ob nicht 
eine Grundlage zur ſofortigen Löſung des Vertragsver⸗ 
hältniſſes vorhanden iſt. Und als einmal dieſe Möglich⸗ 
leit ins Auge gefaßt wurde, — heute kann man es ſchon 
ruhig öffentlich jagen — da ſchauten wir uns um den 
Finanzgeber um. Es kann dies genau ſo eine Bank wie 
ein Elektrizitätswerk ſein. 

Wir haben in nächſter Nähe — ebenſo im Weiten 
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| wie im Often — mehrere Inſtitute, die ein ſehr m E 
Intereſſe für unſer Vertragsverhältnis mit dem Ele 
zizätswerk bekunden und große Luſt hatten — ver mug 
noch haben — mit der Stadt in ein Vertragsver hält 
zu treten. u?’ 

Wir verraten nichts, wenn wir jagen, daß auch d 
Inſtitute zu „Opfern“ bereit ſind. Vielleicht würden 
der Stadt mehr bieten. Wir meinen nicht durchaus 1 
materiellen Vorteile allein. Viel wichtiger iſt noch! 
Moral des Vertragspartners 01 

Indem wir dieſe Löſung erörtern, wollen wir g 
nicht auf den Grundſatz: gemeinnützige Unternehmen ko 
munaliſieren — verzichten. Wir erwähnen nur die fir! 
dritte Löſungsform, denn wir befürchten, daß ſchon ei nel 
einſeitige Einſtellung zu dieſem Problem Plaß gegrfſen 
fen hat. dre 

ie 
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Davor müſſen wir eindringlich warnen. 
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Oltupationsſtreit bei der Firma deuiſth 4 


Wie wir in einer der letzten Ausgaben berichtete 7 
lam es in der Firma „Lenko“ der Gebr. Deutſch in ® 
litz zwiſchen den Arbeitern und der Firmenleitung a 
Differenzen. Die Arbeiter einiger Abteilungen ſolli - 
wegen Arbeitsmangel entlaſſen werden, die Arbeiter mg 11 
len ſich aber dieſe Maßregel nicht gefallen laſſen, ar 
die Fabrikſäle offupiert und gehen aus dem Betrieb 5 
hinaus. Gegenwärtig ſteht der ganze Betrieb ſtill. 


Der Streik bei der Firma Gröger beendet. 


Nach langwierigen Verhandlungen im Arbeitsinſp > 
torat iſt der Okkupationsſtreik in der Steinmetzſabrit d 
H. Gröger in Bielſko, welcher am 13. Mai d. J. aus ., 
brochen war, nunmehr mit einem Erfolg für die Atte 
ter beendet worden. Die Arbeiter erhielten eine Nah 
auſbeſſerung in der Höhe von 6 bis 10 Prozent. Bei A e 
ſer Aktion hat ſich wieder erwieſen, daß es keinen Un 10 
ſchied zwiſchen einem jüdiſchen und chriſtlichen Unterm * 
mer gibt, denn dieſe Firma hat ſich während der gan 4 
Streitdauer ſehr herausfordernd den Arbeitern gegen , 
benommen. Man hat den Arbeitern ſogar das Tei 8 
waſſer nicht vergönnen wollen und ſperrte die Waſſer ;. 
tung ab. Auf Intervention des Arbeitsinſpektoratz ig 4 
ſich die chriſtlichſoziale Firma jedoch genötigt, den Aut 
tern Trinkwaſſer in einem Eimer zu liefern. | v 

Wenn auch der Erfolg, den die Arbeiter erzielt f IN 
bon, nicht der iſt, den fie fich erhofft haben, To haben die " 
Arbeiter erklärt, daß fie in der Gewerkſchaft aushart 
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werden, um bei gegebener Zeit mit neuen Forderung 
an die Firma heranzutreten. . 


Die ſtädtiſchen Saiſonarbeiter von Bielitz⸗Biala 
im Kampfe um einen beſſeren Lohn. i 

Da die Verdienſte der ſtädtiſchen Saiſonarbeitz 
von Bielitz ſehr niedrig find, ſprach vorige Woche ei 
Delegation dieſer Arbeiter beim Bürgermeiſter Dr. Prz 
byla vor und forderten entſprechende Bezahlung iht 
Arbeit. Dr. Przybyla verſprach den Arbeitern, ih 
Wünſche dahin zu regeln, daß er die Löhne von 3 Zo 
auf 3.20 Zloty täglich erhöhen werde. Nachdem jedet 
die Arbeiter ſich mit einer derart niedrigen Lohnerhöhm 
nicht abfinden können, beriefen fie für Montag die 
Woche eine Verſammlung der Saiſonarbeiter von Biel 
und Biala ein, in der die Forderungen der Arbeiter ie | 
ſprochen und dann den Magiſtraten von Bielitz und Big 
vorgelegt wurden. 4 

Wir wollen hoffen, daß die Bürgermeiſter von Bi 
litz und Biala die berechtigten Forderungen der Arbeit 
anerkennen und es nicht zulaſſen werden, daß die Arbe 
ter genötigt fein müßten, durch einen eventuellen Stil 
ihren Forderungen Nachdruck zu verleihen. 
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Achtung, Bezirksvorſtandsmitglieder der DEM 
Donnerstag, den 28. Mai 1936, findet um 5,30 Ußt 
abends im Bielitzer Arbeiterheim eine Sitzung des We 
zirksvorſtandes ſtatt. Sämtliche Mitglieder des Bezirks 
vorſtandes werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


Achtung. Naturfreunde! 


Pfingſttour. Der Touriſtenverein „Die Natur 
freunde“ veranſtaltet in den Pfingſtfeiertagen eine zwe 
tägige Bergwanderung auf den Pilſko, zu welchen di 
Mitglieder des Vereins freundlichſt eingeladen werden. 

Am Samstag, dem 30. Juni l. J., treffen ſich al 
Teilnehmer um 1.45 Uhr nachmittags am Bielitzer Bahn 
Hofe, um mit dem Zuge 2.14 Uhr nach Jelesnia abzufah 
ren. Von dort beginnt der Aufſtieg auf den Pilſlo, üb 
vie Lipowſka nach Zwardon und Rekourfahrt nach Bielile 

Tourdauer 2% Tage. Bahnſpeſen Zloty 3,30 tout 
und retour. Proviant und Ausrüſtung für dieſe Zeit f 
mitzunehmen. Gäſte ſind gerne willkommen. Touren 
führer Nf. Dattner. 


In Oberſchleſien kam es am Sonntag in dem Indu⸗ 
ft Rydultau zu ſchweren Ausſchreitungen gegen Teil: 
r an einer von der Jungdeutſchen Partei einberu⸗ 
Verſammlung. Kurz nach Beginn der Verſammlung 
gen zahlreiche Angehörige des polniſchen Auſſtändi⸗ 
derbandes in den Saal ein und ſchlugen mit Knüp⸗ 
und Ochſenziemern auf die deutſchen Verſammlungs⸗ 
Ahmer ein. Der ſich entgegenſtellende Saalſchutz der 
deutſchen wurde niedergeſchlagen, wobei es Verletzte 
Die Anweſenden, die panikartig den Verſamm⸗ 
Mum verließen, wurden im Freien von Auſſtändi⸗ 
empfangen und aufs neue mit Knüppeln geſchlagen. 
BVerſammlungsteilnehmer ſind beſinnungslos ge⸗ 
en worden und viele Verletzte mußten ſich in ürzt⸗ 
Behandlung begeben. Als Polizei am Tatort er⸗ 
waten die Angreifer bereits verſchwunden. 

Aus dem Vorſall iſt erneut zu erſehen, wie ſich durch 
kopagierung von Nationalismus die Spannung zwi⸗ 
Polen und Deutſchen in Oberſchleſien verſchärſt hat 
#8 iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß die Anta⸗ 
zwiſchen Polen und Deutſchland ſich noch ſtei⸗ 
werden, was zu Zwiſchenſällen führen muß, die von 
als diejenigen, die für eine friedliche Zuſammen⸗ 
von Deutſchen und Polen eintreten, verurteilt 


der Skandal um die Targowͤica. 
gankrotteure fordern Entſchädigung vom Magiſtrat. 


Bir haben auf die Affäre der Viehzentrale in Mys⸗ 
wiederholt hingewieſen. Da dieſer Skandal im 
Ziſammenhange mit der „moraliſchen Sanie⸗ 
in der Wojewodſchaft Schleſien ſteht, darf man ge: 
die Entwicklung dieſer Affäre nicht aus den Augen 
jo überflüſſig ihre wiederholte Erwähnung auch 
en mag. Bekanntlich wurden die Direktoren ihres 
enthoben, nachdem in dieſem Unternehmen etwa 
Mllionen Zloty Defizite zu verzeichnen find und die 
aufſicht beſtellt werden mußte, die wiederum ber: 
due Unterſchlagungen und angebliche Fälſchungen 


kellt hat. Aber auch die Gerichtsaufficht ſcheint nach 


em Muſter gewirtſchaftet zu haben, da der Magi- 
gezwungen war, den Vorſitzenden gerichtlich zum 
kütt zu zwingen. 
Zum wird die Affäre noch inkereſſanter, indem die 
letruges beſchuldigten Direktoren und Teilhaber den 
rat zwingen wollen, ihnen auf Grund ihrer An⸗ 
8 Mage von 4000 bezw. 2000 Zloty monatlich zu 
Den Direktoren Kazon und Fruchthändler ge⸗ 
etwa 82 Prozent der Anteile der Targowica zu⸗ 
Azukaufen, die ſie jetzt gegen den Magiſtrat aus⸗ 
wollen. Da nun der Prozeß gegen die Genann⸗ 
doc) nicht abgeſchloſſen iſt und der Verlauf mindeſtens 
Augendlid zweifelhaft erſcheint, klagen die Kazon und 
händler auf Entſchädigung. Entſchädigung der 
Direktoren, Verſchuldung und ähnliche Konklu⸗ 
erreichen den Geſamtbetrag von über 2 Millionen 
Lund es iſt höchſt intereſſant, zu erfahren, wie ſich 
Nagiſtrat aus dieſer Affäre herausziehen wird, für 
Ein jeder Beziehung verantwoutlich it. 
Bärgermeiſter von Myslowitz iſt der Sanacjaſejm⸗ 
idnete Dr. Karczewſki, aber auch Kazon war eine 
Melaleuchte, der in beſſeren Tagen nicht mit Subven⸗ 
En geipart hat. Was alles hinter den Kuliſſen ſpielt, 
erit der Prozeß enthüllen können, der merkwürdiger⸗ 
durch noch unbekannte Umſtände immer wieder eine 
erung erfährt. Die Myslowitzer Bürger werden 
a, wohin ſie die „moraliſche Sanierung“ ge⸗ 


al 


Berſuchter Gatlenmord. 


Die Eheleute Magdzirz aus Brzenſkowice, Kreis 
big, lebten ſchon längere Zeit in ſtändigem Unfrie⸗ 
bas in der Ehefrau den Plan zur Beſeitigung ihres 
en reifen ließ. Sie beſprach ſich mit ihren Gelieb⸗ 
Konrad Halot aus Brzenſkowice, und überredete ihn 
1 Morde, wobei fie ihm nach vollbrachter Tat 250 
versprach. Es dauerte auch nicht lange, jo wurde 
Miirz auf den Feldern in einer Blutlache beſinnungs⸗ 
dufgefunden. Im Spital wurde er nach langer 
wieder zum Bewußtſein gebracht und gab an, daß 
alot überfallen habe. Dieſer wurde verhaftet und 
Md die Gründe der Tat ein, jo daß jetzt auch die Ehe⸗ 
Aeſtgenommen wurde, welche aber alles beſtreitet. 
Prozeß wird erſt Aufklärung bringen, 


Geheimnis volle Affäre in Czelads. 
Polniſcher Naziſührer ſpurlos verſchwunden. 

lt etwa 5 Tagen iſt der polniſche Führer der 
Aiozialiiten in Czeladz ſpurlos verſchwunden. Er 


25 
Nl 


h Bm die jüdiſche Farge bewegte. 


Im Verlauf der um 13.15 Uhr das Konzert von Schallplatten in Aus⸗ 


Volkszeitung — Mittwoch, ben 27. Mai 18388. 


5 der Woiewodichaft Schleien. 
beriall auf deutiche Nazi⸗Berſammlung 


chleſiſche Aufſtändiſche ſchlugen mit Knüppeln auf Deutſche ein. — Viele Verletzte 


„Unterredung“ ſchlug der Naziführer Roman Machon 
auf den Bloch ein, der ihm nichts ſchuldig blieb. Sie 
wurden beide ſchließlich durch den Wirt der Gaſtſtube ver⸗ 
wieſen. Später will ein Polizeibeamter den Machon 
verletzt auf dem Heimwege gefunden haben, er ſoll be⸗ 
denkliche Schnittwunden im Geſicht und Verletzungen am 
Körper aufgewieſen haben, brachte ihn in ſeine Wohnung. 
Machon zog ſich um und wollte ſich ins Spital begeben, 
wo er indeſſen nicht eintraf. Die Frau meldete dieſen 
Vorfall der Polizei, als ihr Mann nach drei Tagen nicht 
heimkehrte und auch im Spital nicht erſchienen war. Die 
Nachforſchungen nach Machon blieben vergeblich. Nun 
macht man hieraus eine antiſemitiſche Hetze, beſchuldigt 
den jüdiſchen Fleiſcher Bloch, den Machon irgendwie be⸗ 
ſeitigt zu haben. 


Der Geigenvirtuoſe Hubermann beſtohlen 


Auf der Strecke Kattowitz Dziedzitz wurde der be⸗ 
kannte Geigenkünſtler Hubermann durch noch unbekannte 
Täter beſtohlen. Hubermann fuhr von einem Konzert 
in Kattowitz nach der Tſchechoſlowakei. Sein Begleiter, 
Uebeck, bemerkte in Dziedzitz bei der Zollkontrolle, daß 
ihr Gepäck verſchwunden ſei. In dieſem Gepäck befand 
ſich die Geige des Hubermann, ſein Paß, der in Neuyorl 
vom Deutſchen Konſulat ausgeſtellt wurde, außerdem ein 
Barbetrag von 18 Pfund Sterling. Wann und wo der 
Diebſtahl erfolgte, vermögen die Betroffenen nicht anzu⸗ 
geben. Die ſofort eingeleiteten polizeilichen Unterſuchun⸗ 
gen blieben bis zur Stunde ohne Ergebnis, aber es iſt 
anzunehmen, daß die Täter den Künſtler beobachteten 
und ihn von Kattowitz aus begleiteten. 


Autobus überfährt Radfahrer. 

Auf der Strecke Kattowitz —Domb fuhr das Auto 
der Schleſiſchen Autobuslinie auf einen gewiſſen Joſef 
Wiora aus Domb, der noch einen 10jährigen Jungen auf 
dem Fahrrad hatte, auf. Das Fahrrad wurde vollſtändig 


— 


zertrümmert, Vater und Sohn erlitten erhebliche Ver: 
letzungen, ſo daß ſie für längere Zeit im Spital verweilen 
werden. Die Urſachen dieſes bedauerlichen Unfalles ſind 
nicht genau zu ermitteln, wieweit dem Führer des Autos 
bezw. dem Radfahrer ſelbſt die Schuld trifft. 


Tödlicher Abſturz von einem Baum. 


Der 12jährige Franz Rugor aus Swierklany⸗Dolne 
bei Rybnik ſah auf ſeinem Waldſpaziergang ein Vogelneſt 
in einer Höhe von 20 Metern am Baum und konnte ſeine 
Neugier nicht zurückhalten, dort Umſchau zu halten. Plötz⸗ 
lich brach ein Aſt des Baumes und der 12jährige ſtürzte 
herunter, erlitt dabei ſchwere Kopfverletzungen, ſo daß er 
in bewußtloſem Zuſtande ins Spital überführt werden 
mußte, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


1 


— 


Das Gedächtnis durch Blitzeinſchlag verloren. 

Als die 18jährige Eliſabeth Karkoſch aus Chorzom 
auf den Friedhof zu den Gräbern ihrer Eltern ging und 
bei dem plötzlich niedergehenden Gewitter ein Blitz in 
einen Waſſerbehälter einſchlug, erlitt das Mädchen einen 
derartig heftigen Schlaganfall, daß ſie ſofort das Gedäch'⸗ 
nis verlor, was ſpäterhin im Krankenhaus feſtgeſtell! 
wurde. Die K. war als Dienſtmädchen bei einer Familie 
Langer beſchäftigt, zeigte eine rege geiſtige Tätigkeit, iv 
daß der Verluſt der Sprache und des Gedächiniſſes durch 
den Blitzeinſchlag allgemein überraſcht. Die K. wird be 
ſonderen Heilanſtalten überwieſen werden. 


Selbſtmord eines Reemigranten. 


Paſſanten beobachteten bei Radoſche in der Nähe 
von Myslowitz eine Perſon, die ſich in die Przemſa 


ſtürzte, um Selbſtmord zu begehen. Durch das Eingrei⸗ 
ſen einiger beherzter Männer wurde der Mann aus dem 
Waſſer gezogen. Nunmehr fand man am Sonnabend 
einen Erhängten im nahen Walde der gleichen Stelle und 
die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß es ſich um 
denſelben Selbſtmörder handelt. Es iſt ein Reemigrant, 
Aron Rozenkranz aus Myslowitz, der aus Hitlerdentſch⸗ 
iand ausgewieſen wurde, wo man ihm drei Wohnhäufer 
und das geſamte Eigentum beſchlagnahmte. Da er hier 
in Polen ohne Mittel war, verübte er Selbſtmord, nach 
dem er ſich in ſeiner Wohnung früher ſchon die Pulsadern 
zu öffnen verſuchte. Alſo wieder ein Opfer des braunen 
Syſtems. 


Furchibares Fährbootunglück. 


17 Gchultinder ertrunken. 


In der Tſchechoſlomatei ereignete ſich ein überaus 
tragiſcher Unglücksfall. Ein Lehrer unternahm mit Schli⸗ 
lern aus dem Bezirk Auſpiz (Mähren) einen Ausflug auf 
die Pavlover Höhe. Bei Neumühl wurden die Schulkin⸗ 
der mit einer Fähre über den Thay⸗Fluß geſetzt. Dabei 


brach das Fährboot plötzlich auseinander und die Kinder 


ſielen in das Waſſer. Nach den bisherigen Meldungen 
iind 17 Kinder ertrunken und 31 Kinder werden noch ver⸗ 
mißt. Der Lehrer rettete 9 Kinder. Die Bevölkerung 


nahm ſofort die Hilſeleiſtung auf. 
Laſtwagen mit Schülern verunglückt. 


k b ee PERL : 
In Porſchdorf in Sachſen ereignete ſich am Diens⸗ 


tag ein ſchwerer Verlehrsunfall. Ein Laſtwagen aus Wit⸗ 
tenberg, auf dem ſich 31 Schüler mit dem Lehrer befan⸗ 
den, geriet in der Kurve aus der Fahrbahn, durchſtieß ein 
Geländer und rutſchte die Böſchung herab. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde der Wagen von den Bäumen, die an der 


Böſchung ſtehen, aufgehalten, ſo daß ein Sturz in den 


Bach vermieden wurde. Bei dem Unglück wurde ein 12 
Jahre alter Schüler tödlich verletzt und 10 weitere Schü⸗ 
ler mußten mit mehr oder weniger ſchweren Verletzungen 
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Auch der Fahrer 
des Wagens trug ſchwere Verletzungen davon. 


Nadio⸗Programm. 
Donnerstag, den 28. Mai 1936. 

Warſchau⸗Lodz. 

6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 

Battiſtini ſingt 15.15 Wunſchkonzert 15.80 Salonmu⸗ 

ſik 16.15 Harfenſolo 16.45 Gauz Polen ſingt 1810 

Lieder 18.30 Radioplauderei 18.45 Militärkonzert 

19.35 Sport 19.45 Aktuelle Plauderei 20.15 Früh⸗ 

ling in Magowien 21 Hörſpiel 21.35 Montuszka⸗ 

Lieder 22 Der Leipziger Pfeiferſtuhl 22.25 Salonmuſik. 
Kattomitz. 

13.15 und 19.20 Schallplatten 

Franzöſiſcher Brieflaiten. 
Königswuſterhauſen (191 fz, 1571 M.) 

6.10 Schallplatten 14 Allerlei 16 Konzert 19 Und 

jetzt iſt Feierabend 20.10 Muſik am Abend 21 Komß⸗ 

die: Sohlen und Abſätze 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 

12 Konzert 14 Allerlei 17.40 Lieder 

20.10 Hereinſpaztert 22.45 Wir tanzen. 


12.15 Konzert 13 


23.05 


19 Mitteilungen 


18 Konzert 


Prag. 
12 Konzert 15.20 Kinderſtunde 16.05 Aus „Zar und 
Zimmermann“ 20 Luſtiges Stück: Möblierte Zimmer 


zer vermieten 23.30 Tanzmuſik. 

Wien (592 193, 507 M.) . 
12.35 Orcheſtermuſik 15 Bläſerquintett 16.10 Konzert 
18.10 Chorgeſang 19.30 Bunte Stunde 20 55 Chor- 
konzert 22.15 Tanzmuſik. 


Was ſendet heute Lodzr 


Von den eigenen Sendungen, die der Lodzer Seader 


i einigen Tagen in einem Büierausſchank ein. n Se den DIE De ; a 
Ananderiegung mit einem Fleiſcher namens Bloch, au heurigen Tage gibt, eien TOigenD® beſondets ertoähn:: 


führung der Enſembles von Stefan Rachon, 
Szezepanſka und Theol; um 18.30 Uhr die Plauderei des 


Redakteurs Jan Wojtynſki über „Militäriſche und bater- 


ländiſche Auszeichnungen“ von Lodzern. 

Um 18.45 Uhr werden die Rundfunkhörer zum zwei⸗ 
tenmal Gelegenheit haben, das Orcheſter des 28. Kaniow⸗ 
ſchen Schützenregiments zu hören. Diesmal wird da 
Orcheſter vor dem Gebäude des Lodzer Senders 
Aufſtellung nehmen und unter freiem Himmel Märſche, 
Krakowiaks und Kujawiaks ſpielen. Da die Lodzer für 
das Orcheſter ihres Regiments ſehr eingenommen ſind, iſt 
anzunehmen, daß der zweite Rundfunkauftritt desſelben 
die Lodzer zahlreich an ihre Lautſprecher oder Hörer feſ⸗ 
ſeln wird. Das Orcheſter ſteht unter Leitung des Dirt 
genten Leutnant A. Gaul. 


Europakonzert aus Rumänien. 


Der Bukareſter Sender gibt heute um 21 Uhr em 


Konzert, das von zahlreichen ausländiſchen und von allen 
polniſchen Sendern als Europakonzert übernommen wird. 
Am Konzert nimmt auch der hervorragende Sänger 
Aurelius Alexandrescu teil. 


Preisausſchreiben für die Abſolventen der Lodzer Schulen. 


Am Freitag um 18.30 Uhr wird im Lodzer Studio 
Direktor Ignacy Rolinſki an die Abſolventen der Lodzer 
Mittelſchulen über das vom Lodzer Sender veranſtaltete 
Preisausſchreiben ſprechen. Das Preisausſchreiben beruht 
darauf, daß diejenigen, die daran teilnehmen wollen, über 
das Thema „Mein künftiger Beruf“ eine Abhandlung 

ſchreiben und dem Lodzer Sender einreichen. Die beſten 
Arbeiten werden auf die Weiſe belohnt, daß den VPreis⸗ 
| trägern Gelegenheit geboten wird, Vorträge im Rundfunk 


zu halten, die beſonders honoriert werden. 


Lucyng 


——— ß Zr 3 


Nr. 14 


Der Berlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 


(8. Jortſetzung) 


„Ja — und beſonders ſchlimm iſt es, wenn das Herz 
dabei beteiligt iſt “, entfuhr es Marlott . Zugleich ſtreifte te 
ſie mit einem ſchnellen Blick das Geſicht der alten Dame. 
Wurde vielleicht für Marlis doch noch alles gut? — 

Die Witwe des verſtorbenen Geheimrats. Willing 
war ja die Tante Rolf Seldern, und es war ja immerhin 
möglich, daß der Neffe auf dieſem Weg eine Botſchaft 
übermittelte, wenn Marlott auch ſehr daran zweifelte. 

Aber Marlis, die ſoeben das Zimmer betrat, errö⸗ 
tete tief beim Anblick der alten Dame; denn ſie hatte in 
deren Hauſe Rolf Seldern kennengelernt. — Ihr war es 
ſofort feſtſtehende Tatſache, daß der geliebte Mann ihr 
durch feine Tante etwas jagen laſſen wolte. 

Man trank miteinander Kaffee, und die alte Dame 
erlundigte ſich mütterlich nach dem, was die Schweſtern 
nun zu tun gedächten. Marlott war es von dieſem Au⸗ 
genblick an Gewißheit, daß Rolf Seldern ſich feige zurück⸗ 
zog — und ein raſcher, angſtvoller Blick ſtreifte die 
Schweſter, die anmutig den Gaſt bediente. Dann ſagte 
ſie raſch: 

„Man wird ſich beſcheiden müſſen mit dem, was das 
Leben uns gnädigſt anbietet. Wir haben ja nichks gelernt, 
was bezahlt wird!“ 

„Nun, ſo lernen Sie es! Sie ſind ja noch ſo jung! 
Und wenn Sie vielleicht in abſehbarer Zeit die teure 
„Wohnung hier aufgeben wollen — ich würde mich dann 
ſehr freuen, Sie bei mir zu haben! Bei mir iſt es ſo ein⸗ 
ſam, ſeit meine Töchter verheiratet ſind; mein Neffe, der 
Schlingel, wird mich auch in aller Kürze verlaſſen, um 
nach Hauſe zurückzukehren.“ 


Err ͥͤͥ⁰ͥf!: ˙ . 


Deutſches Gyhmnaſium zu Lodz. 


Am 31. Mai 1936 (1. Pfingſtſeſertag) 


in Grotniki an der Linda ein großes 


Im Programm: Schauturnen = 


Darbietungen 


— 


= 


luſtigende Spiele 


Nüdiehr aus Grotniki um 21 Uhr 


Eintrittspreis einſchließlich Fahrkarte: 
für Erwachſene Zl. 2.—, für Kinder Zl. 1.— 
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Brunnenbau— 
Unternehmen KARL. ALBRECHT 


ködt, Zeglarska 5 (an der Igierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
Als baufach * 7 0 ns. 5 
e nousr Drunnon, 
essen, Reparaturen an Hand⸗ 
Nesse ſow. J eden 
Schne illi 
mmm unmmmmmmmimmmumm 


Heilanitalt 


— 


Spezlalarzt für Geſchlechtskrantheiten 


Empfängt von 12—2 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Ir anenlranltheiten und Geburts bilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-0 


Ompfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Lummer 
"eng Humm 


veranſtalten wir für die Eltern unſerer Schuljugend und für alle Freunde 
und Gönner unſerer Anſtalt auf dem Gelände unſeres Schullandheims 


Frühlingsfeſ 


Wettſchwimmen und geſangliche 
Ab 4 Uhr für die Erwachſenen 
Tanz im Freien — für die Kinder verſchiedene be⸗ 
Muſtk der Kapelle Thonfeld 
Abfahrt im Sonderzuge vom Kaliſcher Bahnhof am 31. Mat, um 8.30 Uhr 


Kartenverkauf in der Kanzlei des Deutſchen Gymnaſtums, 
Al. Koscinszki 65, ab Mittwoch, dem 27. Mai 1936 


: Przedwiosnie 
Rakieta Zeromskiego 74|76 
Sienkiewicza 40 j Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


heitskämpfen unter dem Titel 


unter Mitwirkung der beſten 
Kräfte, wie: 


charewicz, Jaracz, Sam- 


Volkszeitung — Mittwoch, den 27. Mai 1936. 


Geſpannt horchte Marlis auf, während Marlott ſich 


verzweifelt bemühte, dem Geſpräch eine andere Wendung 
zu geben. Doch wurde ſie von Marlis daran gehindert, 
die halblaut fragte, während tiefes Rot über ihr Geſicht 
huſchte: 

„Herr Seldern befindet ſich ſchon länger zu Hauſe, 
nicht wahr?“ 

Die alte Dame 2 in ihrer Taſſe, nahm einen 
Schluck Kaffee und meinte dann: 

„Er war mit ſeiner Mutter nach Hauſe gereiſt, iſt 
aber vor ungefähr acht Tagen zurückgekommen, um ſeine 
Sachen zu packen, Abſchiedsbeſuche zu erledigen und der⸗ 
gleichen. Eigentlich wollte er ſchon vorgeſtern fahren, 
aber ſeit einigen Tagen befindet ſich eine meinen Ver⸗ 
wandten befreundete Familie in Berlin, und da hilft er, 
das Töchterchen ein wenig ausführen. Ins Theater und 
auf Bälle. Sie kennn ſich, ſo glaube ich, von Jugend an, 
und er kann ſich dieſer Pflicht nicht gut entziehen.“ 

Marlis war aſchfahl geworden bei dem Bericht der 
alien Dame. Acht Tage alſo weilte Rolf ſchon wieder 
hier, und in dieſer Zeit hatte er noch nicht einmal den 
Weg zu ihr gefunden! 

O Himmel — ſollte Marlott doch recht haben? Ihr 
verzweifelter Blick traf ſich mit dem angſtvollen der 
Schweſter. Was ſie darin las, half ihr, vor der alten 
Dame die Unbefangenheit zu wahren. 

Sie vermochte ſich ſo gut zu beherrſchen, daß Frau 
Willing keinen Verdacht ſchöpfte, ſondern völlig ahnungs⸗ 
los über den feigen Rückzug ihres Neffen blieb. 

Als ſie ſich na ch einer Stunde verabſchiedete, bat fr 


die Schweſtern nochmals herzlich, zu ihr zu kommen, 
wenn ſich ihnen nichts Paſſendes bieten würde. Aufrich⸗ 
tig dankten die Schweſtern der alten Dame; in allem 


Schmerz tat es wohl, daß wenigſtens ein Menſch gütig 
zu ihnen war! — 
Marlott fürchtete nach dem Fortgang der alten Dame 
r 


Przeiazd 2 2 5 Glo 1 
Kauft aus 1. Quelle 8 und folgende Tage mmm 
* Die tragiſche Liebe eines engliſchen Offiziers 
Natratzen gevsiitert zu der Frau ſeines Freundes 
und auf Federn „Patent“ im Film 
Bring maſchinen 
Jabrilflager 


— 


Arenen 


„DOBROPOL” 


Petrilauer 73 Tel. 159.90 
im Hofe 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut⸗ 
ſprecher 31. 135.— 
4 Qampen» - „ 180. 
Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 331 
wöchentlich. 


Deteifaner 79, im Hofe 


Nechaniſche Tiſchlerei 
OTTO KONRAD, Lödz 


Divorita 6, Telephon 24581 
Ausführung fämtlicher Bautiſchler⸗Arbeiten (Fenſter 
und Türen), Holzſalouſien mit kompletter Anlage ſowie 
Ausarbeitung auf Stunden 

Pünktliche und ſolide Ausführung = Mäßige Preiſe 


Empfängt 


Heute und folgende Tage 


Tonfilmkino im Garten! | Hereuches An e. 
Auffä d Wunder⸗ nierende Reichtum des kai⸗ 
Zgierſta 17 N Polens uf rei. ſerl. Hofes“ Die unſterblichen 


Melodien Franz Schuberts 
in dem muſtkaliſchen Kunſtwerk 


Die letzte 


Serenade 


In den Hauptrollen 
PAT PETERSON 


Eichler, Za- NILS ASTHER 


A ee meer borski, Stepowski, Zeli- „ 5 
Dr. med. WOLKOWYSKI e 5 een Bodo, Brodzisz 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 Je. 238:02 


Epssinlarst für Hant· Hann · u. Geſchlochtstraulbeiton 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


s dzer Volkszettun cheint ta 
2722 beg f 858 ne Pie Fr ang ind Haus 
einge eig Sin 77 5 5 5 Je 2 
s mon — 
Selene 0 Seas 3 Geste. 


Beginn wochentags um Tlhr 
Sonnabends, Sonn u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Preiſe derPlätze: 1. Vorſtel · 
lung 50 Gr., nächſte — 1.0931 
90 u. 50 Groſchen. Vergüntlie 4 
gungskupons zu 70 Groſchen 


NH 


eee 


Metro 


Der letzte Poſten 


Baflepartonts und ermäßigte Karten haben leine Gültigteit 
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Leeden. 


Dr med. S. Kryfiska 


Haut⸗ u. ‚beneeitde ‚geantheilen 
Gientiewirza 34 Tel. 146⸗10 


Heute und folgende Tage 


Der ſchönſte Film der Saiſon 


Robert Taylor 


„Es begann mit einemquß 
Beginn der Vorſtellungen um 


ing und Feiertags 12 Uhr 


einen Ausbruch der Verzweiflung bei der Schwedter 
als ſie ſich der in ihrem Zimmer in einem Seſſel & 
den näherte und in einem ſanften, beinahe mützen 
Ton den Namen der Schweſter nannte, 155 dieje auf 

„Nichts — bitte — ſage nichts!“ flehte fie, 
weiß alles, was du mir vorhalten willſt, aber — 
nein, ich kann es noch immer nicht glauben! Er 
noch kommen, er hat bis jetzt ſicher noch keine Zeit geh 
Du haſt ja gehört, er muß ſich jener befreundeten Faß 
widmen; ſelbſt Frau Geheimrat Willing bezeichnet 
als ſeine Rflicht! Ich will noch nicht an ihm zweifel 
an ſeiner Liebe und ſeiner Treue, denn ſonſt hätte it 
das Vertrauen zu allen Menſchen mit verloren!“ 

Aufſchluchzend karg fie das Geſicht in den Hän 
und die Schweſter ſeufzte tie fauf. Wie verblendet 
Marlis doch! Sie hoffte noch, wo es nichts mehr zu 
fen gab, fie ſchützte, wo fie hätte verachten müſſen 
War das kun die Liebe? Die echte, wehre, tiefe N 

Marlott ſchüttelte ſich ein wenig. — Nein, es 
entſchieden beſſer, man machte mit dieſem Gefühl, daz 
menſchlichen Leben eine jo große Rolle ſpielte, gar g 
erſt Bekanntſchaft. — 

Bisher war Marlis nie zu bewegen geweſen, 
Wohnung zu verlaſſen, um irgendwelche Beſorgung 
machen. Dies hatte immer Marlott tun müſſen. lg 
eiſtaunter war Marlott daher, als Marlis am folgen 
Vormittag zum Ausgehen gerüſtet aus ihrem Zim 
kam. 

„Wohin willſt du denn, Marlis?“ erkundigte ſich 
Seiler, 

„Laß mich — ich will etwas erfahren! Wiſſen 
ich, ob Rolf wirklich für mich keine Zeit mehr hat, gh 
wirklich mich und unſere Liebe vergaß; ich kann in di 
furchtbaren Ungewißheit nicht mehr weiterleben“, R 
es erregt und leidenſchaftlich aus Marlis Mund. 

Cort dung folgt] 


Adria 


Heute 


GARY GRANT 


in ber Hauptrolle 
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um Nalenzahlun 
Damen», Serren- u. IE 
dermäntel, Damentoräg 
u. Herrenanzüge empfieh 
„Konfekcja Ludowa 
Pl. Wolnosci7, im Tore 
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n 


corso 


Legionsw 2/4 


Spesinlässtin für 
Irauen un 
von Pe 380 I nach 


— 


Sztuka 


Kopernika 16 


geute und folgende Tage 
Unſer konturrenzloſ. Prog. 


Der vergeſſene 


Nenſch 


mit 
WALLACE BEERY 
JACKIE COOPER 


"die launenhafte 


Nariette 


mit 
Jeannette MAC DONALD 
NELSON EDDY 
Herrliche muſikaliſche Komddie 
Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.09 
Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
_ und Sonntag um 12 Uhr 


Das große Drama 
aus dem Leben 


Für ein bißchen 


Glück 


In den Hauptrollen 


lrene Dunne 


Nächſtes Programm: 


Uhr Sonnabends, Sonn⸗ 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. > 
Derantwortlich für den B Verlag: Abel. 
: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
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